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Ein neues Buch fragt: Wie bewältigt man das Altern?

Alt werden und alt sein - ein Dilemma
Sterben müssen wir alle - durch-schnittlich aber
immer später. Doch der Körper beginnt mit 40
schon alt und krank zu werden. Das bedeutet
allerdings nicht, dass ein langes Alter auch ein
mühseliges Alter sein muss.
Von Urs Tremp

Altersmediziner

Westendorp:
Das Alter mit allen

Mitteln hinauszögern?

Der Titel verspricht die Antwort auf eine immer wieder
gestellte, aber nie befriedigend beantwortete Frage: «Alt werden

ohne alt zu sein». Im Untertitel heisst es allerdings
ziemlich doppeldeutig: «Was heute möglich ist».

Der niederländische Mediziner Rudi Westendorp,
Gründungsdirektor der «Akademie für Vitalität und Altern» der

Universität Leiden, weiss viel über das Altern. Darum weiss

er auch, dass der Mensch nicht unsterblich ist, dass das

Leben mit unerbittlicher Konsequenz und immer dem Ende

entgegengeht. Je höher das Alter, umso mehr sammeln sich
kleine Schäden im Körper an, die schliesslich dazu führen,
dass das System zusammenbricht. Bei den

meisten Menschen sind es viele kleine
Ursachen, die schliesslich zum Tod führen.
Das heisst für Westendrop: Jeder Mensch

altert anders, denn das Zusammenspiel
verschiedener Faktoren lässt den Körper
gebrechlich werden. Der niederländische

Alterungsspezialist nennt es den «ausge-
fransten Saum des Lebens».

Ab 40 immer irgendwo irgendwie krank
Dieser Saum allerdings kommt für die Menschen in unseren

Breitengraden immer später. Kann und soll man dieses

Altwerden mit allen Mitteln der Medizin hinauszögern?

Ja und nein, sagt Westendrop - und beschäftigt sich
mit einem Dilemma, das aufzulösen tatsächlich eine
Möglichkeit eröffnet, alt zu werden ohne alt zu sein. Wenn

das Altern ein Zusammenspiel
von verschiedenen kleinen und

RUDI WESTENDORP kleinerer Schäden im Körper

mist, dann kann man diese Schä¬

den pathologisieren. Das heisst:
Dann ist der Mensch ab etwa
40 immer irgendwo irgendwie
krank - auch wenn er sich ganz

Noch nie in der
Menschheitsgeschichte

gab es
so viele hochaltrige

Menschen.

WERDEN
WAS HEUTE MÖGLICH IST

OHNE ALT
ZU SEIN

Rudi Westendorp, «Alt werden

ohne alt zu sein», C.H. Beck

Verlag, 286 Seiten, 26.90 Franken.

gesund fühlt - einerseits. Soll man nun aber tatsächlich -
andererseits - diese kleineren und kleinen Schäden

immer sofort diagnostizieren und behandeln? Nein, sagt
Westendrop - oder nur dann, wenn der Schaden wirklich
bedrohlich werden kann. Denn wem dauernd gesagt werde,

er sei hier und dort krank, der fühle sich tatsächlich
kränker als nötig.
Westendrop zieht eine (niederländische) Untersuchung bei:

Nur zehn Prozent der Fünfundachtzigjährigen bewerten
ihre Gesundheit als schlecht oder sehr schlecht. Dabei
haben sich ja in diesem Alter schon ganz viele kleine und klei¬

nere Schäden angesammelt. Westendrop

sagt darum: «Wünschenswert und vertretbar

ist eine solche Umdefinition von
Krankheit nur, wenn wir dadurch besser

leben.» Will heissen: «Wenn wir zwar länger

krank sind, aber später gebrechlich
werden.» Das Einzige, was zähle, sei das

Urteil der Betroffenen. Eine Kombination
aus Akzeptanz der zunehmenden

Einschränkungen und der Fähigkeit, das eigene Leben zu
bestimmen, sei für die Lebenszufriedenheit entscheidend.
«Eine aktive Haltung zum Leben», nennt es Westendrop.

Gesellschaftliche Konsequenzen sind unklar
Das meint er auch ganz wörtlich. Denn obwohl es vor allem
Zufall und genetische Disposition sind, wie die verschiedenen

Faktoren des Alterungsprozesses zusammenspielen:
Bewegung, gesunde Ernährung, geistige Betätigung, soziale

Kontakte sind hilfreich, damit man sich nicht nur im
Alter, aber dann erst recht, wohlfühlt.
Der Altersmediziner weiss allerdings auch nicht genau,
welche gesellschaftlichen Konsequenzen die immer
grössere Zahl von Hochaltrigen haben wird. Aus einem einfachen

Grund: Es gab diese Situation in der Geschichte der

Menschheit noch nie. Vergleiche fehlen also, ebenso

Konzepte. Denn alles ging sehr schnell. Wer heute 75 ist, fühlt
sich wie vor 30 Jahren ein 65-Jähriger - ist also gefühlte
10 Jahre jünger. Was anfangen mit diesen zehn geschenkten

Jahren? Arbeiten, gesellschaftlich aktiv sein, sagt
Westendrop. Pensionierung im Alter von Mitte sechzig, das

wird - glaubt der Altersmediziner - bald Geschichte sein. •

CURAVIVA 7-8 | 15


	Alt werden ohne alt zu sein [Rudi Westendorp]

